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©  Ausfahrbarer  Aufschlagkontakt  für  Hohlladungsgeschosse. 

©  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Einrichtung 
zum  Ausfahren  des  Aufschlagkontaktes  für  Hohlla- 
dungen  (30)  zur  Zündauslösung,  der  in  Ruhestellung 
in  der  Ausnehmung  (30a)  der  Hohlladung  (30)  lagert, 
wobei  der  ihn  tragende  Abstandsdorn  (34)  um  eine 
wählbare  Strecke  arretierbar  ausgefahren  und  der 
Zündkreis  (37)  für  den  Detonator  geschlossen  wird. 
Zum  ausfahren  des  Abstandsdornes  (34)  wird  eine 
Treibladung  (32),  die  am  vorderen  Ende  des  Ab- 
standsdornes  (34),  außerhalb  des  Stachelbildungs- 
raumes,  angeordnet  ist  gezündet.  Dadurch  bleibt  der 
Stacheibildungsraum  von  Verbrennungsruckstände, 
Druckbeaufschlagung  und  Temperatureinwirkungen 
frei. 
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Ausfahrbarer  Aufschlagkontakt  für  Hohllandungsgeschosse 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Einnchtung  zum 
Ausfahren  des  Aufschiagkontaktes  für  Hohlladun- 
gen  zur  Zündauslösung,  der  in  Ruhestellung  in  der 
Ausnehmung  der  Hohlladung  lagert,  wobei  der  ihn 
tragende  Abstandsdorn  um  eine  wählbare  Strecke 
arretierbar  ausgefaharen  und  der  Zündkreis  für  den 
Detonator  geschlossen  wird. 

Eine  solche  Einrichtung  ist  durch  die  Anmelde- 
rin  entwickelt  worden  und  hat  sich  bewährt.  Die 
vorliegende  Erfindung  baut  darauf  auf  und  hat  sich 
die  Aufgabe  gestellt,  diese  Einrichtung  dahinge- 
hend  zu  verbessern,  daß  der  Stachelbildungsraum 
beim  Ausfahren  des  Abstandsdorns  frei  von  Ver- 
brennungsrückständen,  Druckbeaufschlagung  und 
Temperatureinwirkungen  wird. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  im  Anspruch  1 
aufgezeigten  Maßnahmen  gelöst.  In  den  Unter- 
ansprüchen  sind  vorteilhafte  Ausgestaltungen  ange- 
geben  und  in  der  nachfolgenden  Beschreibung  ist 
ein  Ausführungsbeispiel  abgehandelt  und  in  der 
einzigen  Figur  der  Zeichnung  dargestellt,  die  einen 
Querschnitt  des  Abschußrohr  befindlichen  Hohiia- 
dungskopfes  zeigt. 

Auch  diesem  Ausführungsbeispiel  liegt  der 
Gedanke  zugrunde,  zum  variierbaren  Ausfahren 
des  Abstandsdoms  34  einer  Hohlladung  den  Stro- 
mimpuls  einer  Piezozündung  33  mit  einer  Treibla- 
dung  32  zu  kombinieren. 

Die  in  der  Figur  gezeigt  Ausführungsform  einer 
Hohlladung  30  weist  einen  in  ihrem  Freiraum  30a 
gelagerten  Abstandsdorn  34  auf.  Dieser  Abstands- 
dorn  wird  in  der  Haube  30b  des  Hohlladungsge- 
schosses  30  geführt  und  ist  einerseits  durch  einen 
Scherstift  36  und  andererseits  durch  einen  Ver- 
drehsicherungsstift  36a  fixiert.  Am  Kopfteir  dieses 
Abstandsdorns  34  befindet  sich  eine  Piezozündung 
33  für  die  Treibladung  32  und  ein  Piezogenerator 
31  für  die  Haupthohlladung  oder  die  Nebenhohlla- 
dung  39.  Weiterhin  sind  am  vorderen  Ende  des 
Abstandsdorns  34  schräg  nach  hinten  gerichtete 
Düsen  35  angeordnet. 

Aus  diesen  Düsen  35  strömt  das  bei  der 
Zündung  der  Treibladung  32  entstehende  Gas  aus 
und  dadurch  wird  das  Ausfahren  des  Abstands- 
dorns  34  bewerkstelligt.  Letzterer  ist  an  seinem 
hinteren,  im  Freiraum  30a  gelagerten  Ende  mit 
einem  elektrischen  Kontaktstecker  37a  versehen, 
der  in  ausgefahrener  Dornstellung  in  einer  Kontakt- 
buchse  37b  zur  Anlarge  kommt  und  so  über  die 
Zündleitung  37c  mit  dem  Detonator  der  Hohlladung 
30  verbunden  wird. 

Die  vorbeschriebene  Einrichtung  funktioniert 
wie  folgt:  Durch  die  Abschußbewegung  des 
Flugkörpers  wird  der  Rohrdeckel  40  des  Ab- 
schußrohres  38  ausgestoßen  und  dadurch  die  Pie- 

zozündung  33  für  die  Treibladung  32  aktiviert. 
Zündeinrichtung  33  und  Treibladung  32  sind  aus- 
serhalb  des  Stacheibildungsraumes  30a  angeord- 
net.  Durch  den  Rückstoß  dieser  Treibladung  32 

5  über  die  nach  hinten  gerichteten  Düsen  35  wird  der 
Abstandsdorn  34,  der  als  Teleskop  ausgebildet 
sein  kann,  in  die  jeweils  vorgegebene  Ausfahrstel- 
lung  "x"  gebracht.  Zu  erwähnen  ist  noch,  daß  um 
eine  ausreichende  Vorrohrsicherheit  zu 

70  gewährleisten,  der  Zündimpuls  der  Piezozündung 
33  die  Treibladung  32  zeitverzögert  nach  der 
Raketenmotorzündung  zu  aktivieren  ist. 

Hat  der  Abstandsdorn  34  die  ihm  vorgegebene 
Ausfahrstrecke  "x"  erreicht,  so  kommt  der  an  sei- 

75  nem  hinteren  Ende  angeordnete  elektrische 
Stecker  37a  mit  der  an  der  Geschoßhaube  30b 
angeordneten  Kontaktbuchse  37b  in  Schließstellung 
und  stellt  über  die  Zündleitung  37c  automatisch  die 
elektrische  Zündverbindung  zur  Hohlladung  her. 

20  Durch  den  Aufschlagkontakt  33a  beim  Auftreffen 
auf  das  Zeil  erfolgt  über  die  Piezozündung  31  in 
bekannter  Weise  die  Zündung  des  Hohliadungsg- 
schosses  30. 

In  einer  speziellen  Ausgestaltung  der  Erfindung 
25  wird  vorgeschlagen,  daß  der  Hohlraum  des  Ab- 

standsdorns  34  entweder  eine  Vorhohlladung  bzw. 
Nebenhohlladung  39  aufnimmt,  die  mit  den  Stecke- 
relementen  37a  und  37b  in  elektrischer  Verbindung 
steht  oder  daß  in  dem  Hohlraum  Sensoren,  Trimm- 

30  gewichte  etc.  untergebracht  sind.  Auch  diese  Ele- 
mente  sind  so  gelagert,  daß  sie  in  ausgefahrenem 
Zustand  außerhalb  des  Stachelbildungsraumes  zu 
liegen  kommen. 

35 
Ansprüche 

1.  Einrichtung  zum  Ausfahren  des  Auf- 
schiagkontaktes  für  Hohlladungen  zur 

40  Zündauslösung,  der  in  Ruhesteilung  in  der  Ausneh- 
mung  der  Hohlladung  lagert,  wobei  der  ihn  tra- 
gende  Abstandsdorn  um  eine  wählbare  Strecke 
arretierbar  ausgefahren  und  der  Zündkreis  für  den 
Detonator  geschlossen  wird,  dadurch  gekenn- 

45  zeichnet  daß  eine  Treibladung  (32)  am  vorderen 
Ende  des  mit  Aufschlagkontakt  (33a)  versehenen 
Abstandsdorns  (34)  außerhalb  des  Stachelbildungs- 
raumes  angeordnet  ist  und  diese  über  einen  Piezo- 
generator  (31)  durch  die  Abschußbeschleunigung 

so  des  Gefechtskopfes  automatisch  gezündet  und 
durch  den  Rückstoß  der  schräg  nach  hinten  ge- 
stellten  Düsen  (35)  der  Abstandsdorn  (34)  ausge- 
fahren  wird. 
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2.  Einrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Zündung  der  Treibladung 
32  durch  den  beim  Ausstoß  des  Rohrdeckels  (40) 
entstehenden  Zündimpuls  mit  Verzögerung  nach 
der  Raketenmotorzündung  erfolgt.  5 

3.  Einrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet  ,  daß  am  Ende  des  ausfahrbaren 
Abstandsdorns  (34)  ein  Steckkontakt  (37a)  an- 
geordnet  ist,  der  in  ausgefahrenem  Zustand  in  der 
Steckerbuchse  (37b)  zur  Anlage  kommt.  10 

4.  Einrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Abstandsdorn  (34)  als  Träger  für  Sensor  Vor- 
hohlladung  oder  Trimmgewicht  (39)  ausgebildet  ist. 
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